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Regen. „Meine Aufgabe ist es,
die bereits vorhandenen Akteure,
Fachexperten und Einrichtungen
des Gesundheitssektors, die im
Landkreis tätig sind, zusammen zu
bringen“, sagt Julia Gmach. Sie ist
seit September als Geschäftsstel-
lenleiterin für die Organisation
und Koordination des sich entwi-
ckelnden Netzwerkes Gesund-
heitsregion plus verantwortlich.
„Entscheidend ist, Informationen
zwischen den zuständigen Exper-
ten auszutauschen und Ideen ge-
meinsam zu nachhaltigen Projek-
ten umzusetzen. Es gibt schon eini-
ge Ansätze und Engagement im
Landkreis Regen im Bereich der
medizinischen Versorgung und
Gesundheitsförderung. Dieses
sollten gebündelt und weiterentwi-
ckelt werden“, so Gmach weiter.

Seit Mai widmet sich der Land-
kreis Regen im Rahmen des För-
derprogramms der Gesundheitsre-
gion plus Arberland der zukunfts-
relevanten Aufgabe die medizini-
sche Versorgung im Landkreis wei-
ter zu verbessern und Maßnahmen
im Bereich der Gesundheitsförde-
rung und Prävention umzusetzen.
Das vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Gesundheit und Pflege
über fünf Jahre geförderte Projekt

der Gesundheitsregion plus dient
der Entwicklung von regionalen
Netzwerken aus Akteuren im Be-
reich des Gesundheitswesens.
„Durch diesen regionalen Ansatz
werden gezielt die Fachexperten
vor Ort zusammengebracht, da
diese die lokalen Versorgungs-
strukturen und die bereits vorhan-
denen Präventionsangebote am
besten beurteilen können und so
Projekte entwickeln können“, er-
klärt Gmach die Aufgaben und
Ziele.

Der Landkreis Regen wurde im
Jahr 2013 mit dem Qualitätssiegel
„Gesundheitsregion“ ausgezeich-
net. Die Gesundheitsregion plus
ist eine Weiterführung dieses An-
satzes und zeichnet sich durch ein
Netzwerk aus, das nun konkrete
Maßnahmen und Projekte umset-
zen soll. Unterstützt werden die
Experten vor Ort von der Ge-
schäftsstelle der Gesundheitsregi-
on plus Arberland, die dem Ge-
sundheitsamt unterstellt und seit
September nun auch personell be-

Die Gesundheitsregion plus wird mit Leben erfüllt
setzt ist. „Es gibt schon einige An-
sätze und Engagement im Land-
kreis Regen im Bereich der medizi-
nischen Versorgung und Gesund-
heitsförderung“, weiß die Ge-
schäftsführerin und ergänzt: „Sie
sollen gebündelt und weiterentwi-
ckelt werden. Im Mittelpunkt ste-
hen die Bürger unseres Landkrei-
ses, die von diesem aktiven Netz-
werk profitieren sollen.“

Die Gesundheitsregion plus
beinhaltet neben der Geschäfts-
stelle das Gremium „Gesundheits-
forum“, eine Art Expertenrat, der
für die Lenkung und Steuerung zu-
ständig ist. Den Vorsitz des Ge-
sundheitsforums übernimmt
Landrat Michael Adam. Des Wei-
teren vertreten sind dort zum Bei-
spiel das Gesundheitsamt, die ört-
lichen Vertreter der Krankenkas-
sen, die Arberlandkliniken Zwie-
sel und Viechtach sowie örtliche
Vertreter der Ärzte, Zahnärzte und
Apotheker.

Außerdem werden sich in Zu-
kunft zwei Arbeitsgruppen bilden,
die sich mit den vor Ort drängen-
den Fragen zur Gesundheitsver-
sorgung sowie Gesundheitsförde-
rung und Prävention befassen. Be-
gleitet und unterstützt werden die
Arbeitsgruppen ebenfalls von der

Geschäftsstelle der Gesundheitsregionplus ist besetzt – Vorbereitung des Gesundheitsforums
Geschäftsstellenleiterin: „Es ist
einfacher, wenn es eine Person
gibt, die sich um solche Arbeits-
gruppen oder Gremien kümmert.
Ich übernehme organisatorische
und beratende Aufgaben, damit
sich die Arbeitsgruppen auf die
Entwicklung und Umsetzung von
Projekten konzentrieren können.“
Gmach hat Ernährungswissen-
schaften und Public Health in
München studiert und dort unter
anderem als Projektleiterin im Be-
reich der Arzneimittelbewertun-
gen und Versorgungsforschung ge-
arbeitet. „Ich selbst bin in Viech-
tach aufgewachsen und freue mich
sehr, nach dem Studium und den
ersten Berufsjahren in München,
wieder zurück in der Heimat zu
sein. Die Entwicklung der Region
liegt mir sehr am Herzen.“

Anfang November wird sich das
Gesundheitsforum bilden und
konkrete Themen beschließen, die
im ersten Projektjahr umgesetzt
werden sollen. Weitere Informa-
tionen zur Gesundheitsregion plus
ARBERLAND gibt es auf der
Homepage des Landratsamtes Re-
gen oder direkt bei Julia Gmach , "
09921 601-104, jgmach@lra.land-
kreis-regen.de). − bb

Regen. Das jeweils 25-jährige
Dienstjubiläum bei der AOK-
Hauptgeschäftsstelle in Regen fei-
erten in diesem Jahr Evi Fischer, Jo-
sef Göstl, Christine Kokott, Jutta
Schachtner und Bernd Seidel.

Evi Fischer berät Kunden bei
Anliegen zu Kuren und Rehabilita-
tion, Josef Göstl ist für Post- und
Hausmeistertätigkeit zuständig,
Christine Kokott arbeitet in der
Rückstandssachbearbeitung, Jutta
Schachtner im Bereich Zahnersatz

125 Jahre Berufserfahrung
AOK ehrt fünf Dienstjubilare

und Bernd Seidel berät Versicherte
in Angelegenheiten der Freiwilli-
gen Versicherung und Kranken-
versicherung der Rentner.

Bei einer kleinen Feier bedank-
ten sich AOK-Direktor Markus
Edinger, die unmittelbaren Füh-
rungskräfte und Personalratsvor-
sitzender Hans Kauschinger bei
den Dienstjubilaren für ihr Enga-
gement und überreichten Ge-
schenke und Ehrenurkunden des
Freistaates Bayern. − bb

Regen. In der Stadtbücherei Re-
gen, die sich auch für eine Filmvor-
führung bestens eignet, zeigte die
Autorin, Regisseurin und Produ-
zentin Petra Morsbach am Freitag
abend ihren Film „Der Schnee-
sturm“. Zugrunde liegt dieser Film-
erzählung in erster Linie die Ge-
schichte „Aus dem Bayerischen
Walde“ von Adalbert Stifter, der im
Rosenberger Gut zu Besuch war ,
als er einen 72-stündigen Schnee-
sturm erlebte, der ihn in Panik ver-
setzte.

Die Autorin hat in den Alpträu-
men des Dichters aber nicht nur
die Sorge um die erkrankte Ehe-
frau, sondern auch seine unver-
daulichen „Sünden“, sein Versa-
gen als Mensch und seine Not als
Schriftsteller verarbeitet. In den
Tagen der Untätigkeit versuchte er,
eine Erzählung zu schreiben, de-
ren beklemmende Enge genau so
gut ins Bild gesetzt wurde wie der
Schneesturm. Als überaus lobens-
wert stellte Petra Morsbach die Ar-
beit des Kameramanns heraus, der
mit seinem Talent einen Schnee-
sturm filmen konnte in einem Win-
ter ohne Schnee.

Der Schneesturm, durch den

Stifter nicht mehr hindurchsehen
kann, ist ein Bild für die düsteren
Lebensaussichten in jenen Mona-
ten. Hinter diesem Bild aber, wie
hinter anderen Bildern, hat er wie-
derum Bilder verborgen, in die er
seine Bedrängnisse einpackte. In
einem 56-minütigen Film gelang es
der Autorin Petra Morsbach, Stif-
ters Geheimnis zu entdecken.

Schicht über Schicht hatte er selbst
über seine unartikulierten Wün-
sche gelegt. Diese Schichten zu
zeigen und sie gleichzeitig so anzu-
ordnen, dass Stifters Drangsal in
seinen letzten Lebensjahren sicht-
bar wurde, ist großartig gelungen.
Am Ende des Film saßen die ca. 40
Besucher erschüttert und sprach-
los. Nach einigen Minuten erst

Auf den Spuren eines unglücklichen Menschen
Beeindruckender Film über Adalbert Stifter in der Stadtbücherei

kam es dann zu einer lebhaften
Diskussion.

Petra Morsbach erzählte, dass
ein Portrait des Dichters aus sei-
nen späten Lebensmonaten sie an-
geregt hatte, seinen Spuren zu fol-
gen. Dieses Portrait, das im Stifter-
Haus in Linz hängt, zeige seine
Krankheit, den Verfall, die Trostlo-
sigkeit des großen Dichters, der
doch so unermüdlich gearbeitet
und kein Glück dabei gefunden
hatte. Ihre Faszination für diesen
traurigen Mann habe sie zu diesem
Film verleitet, den sie „einfach ge-
macht“ hat. Für diese „No budget
Produktion“ haben die durchweg
großartigen Schauspieler ohne
Gage mitgewirkt, und sie selbst hat
das Preisgeld des Jean-Paul-Preises
in die Produktion gesteckt, denn
„Filme machen ist teuer“. Schwie-
riger noch als diese Herausforde-
rung, erzählte sie, sei die Verhand-
lung mit den Inhabern der Musik-
Rechte gewesen, die den Film bei-
nahe zu Fall gebracht hätten. Aber
glücklicherweise hat die Kunst
sich durchgesetzt. So haben wir
jetzt ein Bild vom späten Stifter,
das uns auch den jungen Schrift-
steller eindrucksvoll erklärt.

− mh

Kirchberg. Zu einer Vorführak-
tion hatte die Gemeindeverwal-
tung Kirchberg die Nachbarbür-
germeister der ILE-Gemeinden,
Gemeinderäte, Ortsobmänner, das
Amt für ländliche Entwicklung
und die Forstdienststelle eingela-
den. Vorgeführt wurden Gerät-
schaften der Firma HEN-Techno-
logie, mit Sitz in Steinheim bei
Ludwigsburg.

Instandgesetzt wurde dabei der
dringend sanierungsbedürftige
Gemeindeverbindungsweg von

Hangenleithen in Richtung Höll-
mannsried zu zwei Anwesen. Vor
mehreren Jahren war der Weg mit
Asphaltgranulat präpariert wor-
den und hat sich auch so bewährt.
Doch nun war wieder eine größere
Sanierungsmaßnahme fällig. Zum
Einsatz kam eine speziell entwi-
ckelte Wegebaufräse, die grobes
Gestein aber auch Asphalt bis zu
14 Zentimeter tief auffräst und zer-
kleinert. Nach diesem Arbeitsvor-
gang wurde ein Wegepflegegerät
am Gemeindetraktor angebaut,

Anschaffung würde sich nur im Verbund rechnen

Moderne Technik für die Wegepflege
um die Strecke ein weiteres Mal zu
bearbeiten, zu fräsen, mischen, ho-
mogenisieren, planieren, verfesti-
gen und abrütteln. Die beiden Mit-
arbeiter der Firma HEN-Technolo-
gie, Holger Traudwein und Percy
Steiss, standen der eingeladenen
Personengruppe Rede und Ant-
wort. Die Anschaffung eines sol-
chen Wegepflegegerätes würde
sich allerdings nur im Verbund von
mehreren Beteiligten rechnen.

− bb

Regen. Was haben ein alter
Lanz-Bulldog und eine Jazz-Com-
bo gemeinsam? Sie leben vom
Rhythmus und der liegt ihnen qua-
si im Blut! Wenn am Freitag 23.
Oktober, das „Jazz ohne Grenzen
Quintett“ in der Traktorenhalle des
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseums Regen gastiert,
dann können sie sich zuzwinkern,
der Lanz und der Jazz.

Bereits zum zehnten Mal geht
von Pilsen ausgehend in Böhmen
und Bayern das Festival „Jazz bez
hranic“ – „Jazz ohne Grenzen“ –
über die Bühne. Ein Jubiläum aus-
gerechnet in dem Jahr, in dem Pil-
sen Europas Kulturhauptstadt ist.
Ein schöner Zufall, den die Ma-
cher zum Anlass nahmen, ein eige-
nes Ensemble ins Leben zu rufen:

das „Jazz ohne Grenzen Quintett“,
natürlich mit Musikern von dies-
seits und jenseits des einstigen ei-
sernen Vorhangs.

Bandleader Jiří Koptík ist Gitar-
rist. Immer wieder ist er Motor für
kulturelle Projekte und Begegnun-
gen. Das brauchte ihn bereits vor
Jahren mit dem Regener Kulturma-
cher Roland Pongratz zusammen.
Unter anderem resultierte daraus
ein umjubelter Auftritt des „Jazz
Quintett Pilsen“ auf der Regener
Flussbühne. Genau aus dieser
Band rekrutieren sich auch für die
„Jazz ohne Grenzen Quintett“ wei-
tere Mitmusiker. Etwa Ivan Audes
am Schlagzeug, der darüber hinaus
Mitglied der tschechischen Top-
Formation „Milan Soboda Quar-
tett“ ist und am Pilsner Konserva-

torium unterrichtet. Am Bass fin-
det sich mit Dan Eberle ein echter
Allrounder, er musiziert nicht nur
mit verschiedenen Jazz-Ensembles
in Pilsen und Prag, sondern ist Mit-
glied im Theaterorchester Pilsen.

Von der bayerischen Seite sto-
ßen Trompeter Andreas Mederle
aus Regensburg und Saxophonist
Roman Fritsch aus Straubing zur
Combo. Mederle studierte am Ri-
chard-Strauss-Konservatorium
München sein Instrument und ist
in zahlreichen Bands im ostbayeri-
schen Raum zu hören. Fritsch stu-
diert derzeit an der staatlichen
Hochschule für Musik Würzburg.

„Wir freuen uns, dass sich unsere
musikalischen Wege gekreuzt ha-
ben“, lächelt Jiří Koptík ver-
schmitzt. Seither sorgen die fünf
gehörig für Furore auf den Bühnen
und in den Jazz-Clubs zwischen
Pilsen und Landshut. Das Reper-
toire der fünf Ausnahmemusiker
orientiert sich weniger am Main-
stream und Modern Jazz, sondern
umfasst vorwiegend Eigenkompo-
sitionen der Bandmitglieder und
fesselnde Arrangements bekann-
ter Jazz-Standards. Die Besucher
erwartet am Freitag 23. Oktober ab
20 Uhr im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum Regen
grenzenloses Musikvergnügen.

Karten und Informationen: Tou-
ristinfo Regen, " 09921/60426,
www.nlm-regen.de − pon

Jazz kommt wieder zu den Traktoren
Das „Jazz ohne Grenzen Quintett“ gastiert im Landwirtschaftsmuseum

Bischofsmais. Mundart zum
Hören und zum Sehen gibt es am
Freitag um 19 Uhr im Baderhaus in
Bischofsmais.

Der Langdorfer Fritz E.Friesl ist
vielen als Naturfotograf bekannt.
Er selbst bezeichnet sich gern als
„Jäger und Sammler“. Jäger mit der
Kamera und die Sammelleiden-
schaft bezieht sich auf die vielen
Interessen und Hobbies. Vielen
unbekannt ist seine Liebe Zur
Mundart. „Wia da Waidler red“

Mundart in Wort
und Bild: „Wia
da Waidla red“

www.bayerwald-bote.de

Lokales aktuell auf einen Klick:

nennt er im Untertitel das von ihm
erfundene „Langdorfer ABC“, das
als Diavortrag in Überblendtech-
nik präsentiert wird. Entstanden
ist es 1999 als Vorspann für ver-
schiedene Vorträge. Für die Versi-
on 2015 dieses ABCs verspricht
Fritz E. Friesl viel Information und
Humor, auf alle Fälle gute Unter-
haltung.

Der Vortrag im Bischofsmaiser
Baderhaus beginnt am Freitag, 23.
Oktober, bereits um 19 Uhr. − bb

Koordinieren Gesundheitsthemen: Julia Gmach mit Landrat Michael
Adam (li.), Matthias Wagner und Dr. Bernhard Edenharter (re.) vom Ge-
sundheitsamt. − Foto: Schirrmacher

Die geehrten Arbeitsjubilare (v.l.): Jutta Schachtner, Personalratsvorsit-
zender Hans Kauschinger, Verwaltungszentralbereichsleiter Klaus Kron-
schnabl, Bernd Seidel, Fachbereichsleiter Versicherungen Herbert Ga-
schler, Christine Kokott, Bereichsleiter Privatkunden Rudolf Wühr, Josef
Göstl, Evi Fischer und AOK-Direktor Markus Edinger. − Foto: Schmid

Filmemacherin Petra Morsbach diskutierte nach der Vorführung mit den
Besuchern über den Adalbert-Stifter-Film und über den Schriftsteller.

− F.: König

Dieses Wegepflegegerät am Gemeindetraktor fräste, planierte und verfestigte den sanierungsbedürftigen Ver-
bindungsweg. − Foto: Wenig

Musiker aus Tschechien und Deutschland sind am Freitag im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmuseum zu Gast. − Foto: Veranstalter
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